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Kognitive Fahigkeiten

konnen durch

regelmafige

Anwendung im Alter
erhalten bleiben’

Eric A. Hanushek** Lavinia Kinne*** Frauke Witthoft und Ludger WoBmann

In Kiirze

Bisherige Studien gehen davon aus, dass kognitive Fahigkeiten spatestens ab dem
30. Lebensjahr nachlassen. Einzigartige deutsche Langsschnittdaten zu Kompe-
tenzen zeigen ein anderes Bild: Kognitive Fahigkeiten nehmen im Durchschnitt bis
in die Vierzigerjahre stark zu, bevor sie in den Bereichen Lesen und Schreiben leicht
und beim Rechnen starker abnehmen. DarUber hinaus gehen sie im hoheren Alter
nur bei Personen zuruck, die ihre Kompetenzen wenig nutzen. MaBnahmen zum
Erhalt von kognitiven Fahigkeiten, wie lebenslanges Lernen auch am Arbeitsplatz,
sollten daher in Politik, Wirtschaft und Bevolkerung besondere Beachtung finden.

Viele Forschungsdisziplinen befassen sich mit der Alterung
des Gehirns und dem kognitiven Abbau. Studien aus der
Psychologie und den Neurowissenschaften zeigen, dass
das Altern mit diversen Komponenten der Kognition zu-
sammenhangt (Desjardins und Warnke 2012; Haier et
al. 2023; Sanchez-lzquierdo und Fernandez-Ballesteros
2021). Wahrend Kompetenzen, die nicht in Bezug zu bis-
herigem Lernen stehen, ab dem frGhen Erwachsenenalter
zurickgehen, nehmen kognitive Fahigkeiten, die auf vor-
handenem Wissen beruhen, haufig bis zum Alter von 50
Jahren zu und stagnieren danach (Staudinger 2020; Olt-
manns et al. 2017; Salthouse 2004). Diese Muster stehen
in Zusammenhang mit neurologischen Veranderungen in
verschiedenen Teilen des alternden Gehirns (McDonough

*  Der Artikel erscheint auch im DIW Wochenbericht 20(2025).
** Prof. Eric A. Hanushek, Hoover Institution, Stanford University.

*** Dr. Lavinia Kinne, DIW Berlin.

et al. 2022; Dexter und Ossmy 2023; Ebaid und Crewther
2023), insbesondere mit dem Schwund der grauen und
weiBen Hirnsubstanz (Oltmanns et al. 2017; Hedman et al.
2012; Brito et al. 2023).

Die Wirtschaftswissenschaften interessieren sich ebenfalls
zunehmend fur die Kompetenzentwicklung, wenn auch
aus einem anderen Blickwinkel (Drager und Schneider
2025; Jessen et al. 2025; Gust et al. 2024; Gambaro et al.
2019). Kognitive Fahigkeiten wie Lese-, Schreib- und Re-
chenkenntnisse beeinflussen das individuelle Einkommen
(Hanushek et al. 2015, 2017; Hampf et al. 2017; Langer
et al. 2023) und nationale Wachstumsraten (Hanushek und
W6Bmann 2008, 2015). Der demografische Wandel mit
seinen stetigen und substanziellen Veranderungen der Al-
terszusammensetzung von Gesellschaften (Bloom und Zu-
cker 2023) hat damit direkte Auswirkungen auf das wirt-
schaftliche Wohlergehen von Staaten (Falck et al. 2023).



Zur Diskussion gestellt

In einer neuen Studie verwenden wir einzigartige deutsche
Langsschnittdaten, um robuste Altersmuster kognitiver Fa-
higkeiten aufzuzeigen (Hanushek et al. 2025). Mit diesen
Daten kann Uberzeugend zwischen Alters- und Kohorten-
effekten unterschieden werden. Zusatzlich werden die Be-
rechnungen um Messfehler bereinigt, die bei wiederholten
Tests entstehen.

Trennung von Alters- und Kohorteneffekten und
Korrektur von Messfehlern

Querschnittsdaten deuten auf einen Rickgang kognitiver
Fahigkeiten im Alter von 30 Jahren oder frGher hin. Im
Zeitraum von 2011 bis 2012 wurden im Rahmen des von
der Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (OECD) durchgefihrten Programme for the
International Assessment of Adult Competencies (PIAAC)
die Rechen- und Lesefahigkeiten von Erwachsenen im Al-
ter von 16 bis 65 Jahren in zahlreichen Landern getestet,
u.a. auch in Deutschland (OECD 2013). Die Fahigkeiten
unterscheiden sich je nach Alter der Befragten deutlich
(vgl. Abb. 1): Sowohl Lese- und Schreibfahigkeiten als
auch Rechenfahigkeiten scheinen bei Befragten bereits in
ihren spaten Zwanzigern oder frihen DreiBigern abzuneh-
men. Es bestehen aber in dieser Darstellung nicht nur Al-
ters-, sondern auch Kohorteneffekte, beispielsweise durch
die Bildungsexpansion seit den 1950er-Jahren, durch die
der Anteil an Schuler*innen, die ein Gymnasium besuchen,

Abb. 1
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deutlich angestiegen ist (Bundeszentrale fur politische
Bildung 2014). Um die Auswirkungen einer alternden
Gesellschaft und die damit verbundenen wirtschaftlichen
Probleme richtig zu verstehen, ist es aber entscheidend,
den reinen Alterseffekt zu isolieren.

Die Nutzung individueller Langsschnitterhebungen zu
Kompetenzen fir eine reprasentative Stichprobe von Er-
wachsenen ermaoglicht es, den Einfluss von Alters- und
Kohorteneffekten zu trennen und Alters-Kompetenz-Pro-
file zu schatzen. Deutschland hat als einziges der teilneh-
menden Lander ein sogenanntes Panel aus der PIAAC-
Stichprobe gebildet, in dem dieselben Teilnehmenden drei
bis vier Jahre nach der ursprunglichen Erhebung erneut
befragt und getestet wurden. In unserer Studie nutzen wir
die Paneldimension der deutschen PIAAC-Daten, um die
tatsachlichen Kompetenzveranderungen der Erwachsenen
Uber das gesamte Altersspektrum hinweg zu schatzen.
Dabei werden die durchschnittlichen jahrlichen Verande-
rungen separat fUr jedes beobachtete Alter geschatzt und
dann Uber Individuen verschiedenen Alters hinweg ver-
knUpft, so dass bereinigte Alters-Kompetenz-Profile fUr die
Altersspanne von 16 bis 65 entstehen.

Daruber hinaus korrigieren wir die Verzerrung durch Mess-
fehler, die unweigerlich mit dem wiederholten Testen von
Fahigkeiten Uber die Zeit einhergeht. Testergebnisse ent-
halten immer eine Kombination aus echten Fahigkeiten

Lese- und Rechenfahigkeiten in verschiedenen Altersgruppen
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Anmerkung: Durchschnittliche Kompetenzpunkte im Lesen und Rechnen in allen OECD-Landern, die an PIAAC 2012 teilgenommen und
vollstéandige Altersdaten zur Verfigung gestellt haben, ausgedrickt in Standardabweichungen. Quadratischer Fit Uber

Altersspanne 21 bis 65.
Quelle: Hanushek et al. (2025).
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und Messfehlern. Intuitiv ist es wahrscheinlicher, dass
niedrige Testergebnisse negative Messfehler enthalten.
Wenn eine Person mit anfanglich niedrige Punktzahl den
Test erneut absolviert, ist es unwahrscheinlich, dass der
Messfehler wieder so negativ ausfallt wie beim ersten Mal.
Dies bedeutet, dass fur Personen mit urspringlich niedri-
ger Punktzahl die Veranderung zwischen dem ersten und
dem zweiten Testergebnis oft ginstiger erscheint, als sie
tatsachlich ist. Bei Personen, die zuerst eine hohe Punkt-
zahl erreicht haben, ist das Gegenteil der Fall. Dieses so-
genannte Phanomen der Regression zur Mitte verzerrt den
Zusammenhang zwischen Alter und Kompetenzen, wenn

Abb. 2
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die Fahigkeiten nach Alter variieren. In Anlehnung an Berry
et al. (1984) wird diese Verzerrung korrigiert, um berei-
nigte Alters-Kompetenz-Profile zu schatzen.

Rickgang der Fahigkeiten setzt deutlich spater ein
als bisher angenommen

Die Veranderungen in den tatsachlichen Rechen- und Le-
sefahigkeiten von Einzelpersonen im Laufe der Zeit zeigen
ein ganz anderes Muster, als es die Querschnittsdaten
nahelegen. Stellt man die jahrlichen Veranderungen der
Testergebnisse, korrigiert um die Regression zur Mitte, dar

Alters-Kompetenz-Profile (bereinigt um Messfehler und Kohorteneffekte)
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Anmerkung: Ein positiver Wert in der dritten und vierten Abbildung bedeutet, dass die Kompetenzen mit dem Alter ansteigen, ein Wert
unter O heiBt, dass die Kompetenzen mit dem Alter abnehmen. Die schattierten Bereiche spiegeln die Konfidenzintervalle fir die

geschatzten Altersmuster wider.
Quelle: Hanushek et al. (2025).
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(vgl. Abb. 2 B), zeigt sich, dass die Fahigkeiten der deut-
schen Bevélkerung im Lesen und Schreiben bis zum Alter
von 45 Jahren und im Rechnen bis zum Alter von 40 Jah-
ren zunehmen. Danach werden die Kompetenzverande-
rungen negativ, wobei der RUckgang im Rechnen deutlich
starker ausfallt als im Lesen und Schreiben.

Abb. 3
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Daraus ergeben sich kumulative Alters-Kompetenz-Profile
(vgl. Abb. 2 A). Lese- und Schreibfahigkeiten nehmen in
den Zwanzigern und DreiB8igern stark zu, bevor sie sich in
den spaten DreiBigern stabilisieren. Der Hochststand wird
im Alter von 46 Jahren erreicht. Danach gehen die Kom-
petenzen nur langsam zurick. Auch die Rechenfahigkeiten
nehmen in jungen Jahren stark zu, erreichen ihren Hohe-

Alters-Kompetenz-Profile nach Nutzung im Alltag und Arbeitsleben

A. Kumulierte Alters-Kompetenz-Profile
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Anmerkung: Ein positiver Wert in der dritten und vierten Abbildung bedeutet, dass die Kompetenzen mit dem Alter ansteigen, einen Wert
unter O heiBt, dass die Kompetenzen mit dem Alter abnehmen. Die schattierten Bereiche spiegeln die Konfidenzintervalle

fur die geschéatzten Altersmuster wider.
Quelle: Hanushek et al. (2025).
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punkt jedoch bereits im Alter von 41 Jahren und nehmen
in spateren Jahren deutlich ab. Dennoch liegen die berei-
nigten Werte im Alter von 65 Jahren (dem héchsten Alter
in den PIAAC-Daten) immer noch Uber den Werten aus
den frGhen Zwanzigern.

Haufige Nutzung erhalt Fahigkeiten

Die durchschnittlichen Alters-Kompetenz-Profile verde-
cken jedoch groBe gruppenspezifische Unterschiede. In
frGheren Analysen wurde untersucht, ob individuelle Cha-
rakteristiken wie Bildung und Beruf die Entwicklung von
Kompetenzen mit dem Alter beeinflussen. Dabei wurde
oft angenommen, dass verschiedene Gruppen ihre Fahig-
keiten unterschiedlich intensiv nutzen, doch fehlten bisher
Daten Uber die tatsachliche Nutzung von Fahigkeiten. Die
PIAAC-Erhebung fragt detailliert nach der Haufigkeit und
Art der Nutzung von Fahigkeiten am Arbeitsplatz und zu
Hause, wodurch Unterschiede in den Alters-Kompetenz-
Profilen basierend auf der tatsachlichen Nutzung von Fa-
higkeiten untersucht werden kdnnen.

Dafur wurde fur jeden Kompetenzbereich ein Index be-
rechnet, der auf der Haufigkeit der angegebenen Aktivita-
ten im Zusammenhang mit Lesen beziehungsweise Rech-
nen bei der Arbeit und im Alltag basiert, beispielsweise
.Briefe, Memos oder E-Mails lesen” fUr Lesen oder ,Preise,
Kosten oder Budgets berechnen” fur Rechnen. Daraus
lasst sich der Mittelwert (Median) der Kompetenznutzung
aller Befragten bei der Arbeit und zu Hause ableiten: Die
eine Halfte der Befragten nutzt ihre Kompetenzen weniger
als diesen Mittelwert und die andere Halfte der Befragten
mehr.

Diejenigen, die ihre Fahigkeiten im Mittel Uberdurchschnitt-
lich haufig verwenden, verlieren im beobachteten Alters-
bereich im Durchschnitt keine Fahigkeiten (vgl. Abb. 3 B,
rote Linien und Schattierungen). lhre Kompetenzen steigen
bis in die FUnfziger deutlich an und flachen dann ab, ohne
dass es Anzeichen fUr einen Rickgang gibt. Bei denjeni-
gen, deren Nutzung unter dem Mittelwert liegt, beginnt
der Kompetenzrickgang dagegen bereits in der Mitte der
DreiBiger.

Im Gegensatz zum aggregierten Muster sind die nut-
zungsspezifischen Muster bei den Lese- und Rechen-
kompetenzen recht ahnlich. Die Ergebnisse deuten darauf
hin, dass die Nutzung von Fahigkeiten eine entscheidende
Rolle dabei spielt, ob Kompetenzen im Laufe der Zeit hin-
zugewonnen, beibehalten oder verloren werden.

ifo Schnelldienst 5| 2025

Erhalt der kognitiven Fahigkeiten in alternden
Bevodlkerungen essenziell

Kognitive Fahigkeiten wie Lese-, Schreib- und Rechen-
kenntnisse sind nicht nur fUr das individuelle Einkommen,
sondern auch fur das Wirtschaftswachstum von Bedeu-
tung. Daher stellt die Alterung der Bevolkerung ein wirt-
schaftliches Problem dar, wenn kognitive Fahigkeiten mit
dem Alter abnehmen. Bei der Analyse ist die Betrachtung
von Langsschnittdaten fUr individuelle Lese-, Schreib- und
Rechenfahigkeiten einer reprasentativen Erwachsenen-
stichprobe wichtig, da nur so Alters-Kompetenz-Profile
erstellt werden kdnnen, die glaubhaft zwischen Alters- und
Kohorteneffekten unterscheiden.

Der in dieser Studie beschriebene reine Alterseffekt zeigt,
dass die Fahigkeiten spater abnehmen als bisher ange-
nommen. DarUber hinaus ist ein RUckgang der Fahigkeiten
nur bei denjenigen festzustellen, die ihre Kompetenzen
bei der Arbeit oder zu Hause wenig einsetzen. Insgesamt
widerlegen die Ergebnisse die landlaufige Annahme, dass
die kognitiven Fahigkeiten mit dem Alter zwangslaufig
zuruckgehen. Verhaltensanpassungen konnen naturliche
biologische Veranderungen Uberwinden. Daher ist es fur
den Einzelnen und die Gesellschaft von entscheidender
Bedeutung, Kompetenzen zu erhalten, indem sie haufig
genutzt werden.

Die Ergebnisse machen aber auch deutlich, wie wichtig es
ist, dass Politik, Wirtschaft und Bevolkerung nicht nur auf
die Aneignung von Fahigkeiten zum Beispiel in der Schule
achten, sondern auch auf deren Erhalt durch Kompetenz-
nutzung und lebenslanges Lernen. o



Zur Diskussion gestellt

Referenzen

Berry, D. A, M. L. Eaton, B. P. Ekholm und T. L. Fox (1984), "Assessing
Differential Drug Effect”, Biometrics 40(4), 1109-1115.

Bloom, D. E. und L. M. Zucker (2023), “Aging is the Real Population
Bomb", Finance and Development 60(2), 58-61.

Brito, D. V. C., F. Esteves, A. T. Rajado, N. Silva et al. (2023), "Assessing
Cognitive Decline in the Aging Brain: Lessons from Rodent and Human
Studies”, npj Aging 9(1), 23.

Bundeszentrale fir politische Bildung (2014), “Bildungsexpansion
und Bildungschancen’, verfigbar unter: https://www.bpb.de/shop/
zeitschriften/izpb/sozialer-wandel-in-deutschland-324/198031/bil-
dungsexpansion-und-bildungschancen/.

Desjardins, R. und A. J. Warnke (2012), “Ageing and Skills: A Review
and Analysis of Skill Gain and Skill Loss over the Lifespan and over
Time", OECD Education Working Paper 72.

Dexter, M. und O. Ossmy (2023), “The Effects of Typical Ageing on
Cognitive Control: Recent Advances and Future Directions”,
Frontiers in Aging Neuroscience 15, 1231410.

Drager, J. und T. Schneider (2025), ,Sprach-und Mathekompetenzen
hangen in Deutschland bei Schulstart starker von sozialer Herkunft ab
als in anderen Landern", DIW Wochenbericht 92(14), 209-215.

Ebaid, D. und S. G. Crewther (2020), “Time for a Systems Biological
Approach to Cognitive Aging? A Critical Review", Frontiers in Aging
Neuroscience 12, 114.

Falck, O., V. Lindlacher und S. Wiederhold (2023), ,Abgehéngte Altere?
Wie éaltere Arbeitskrafte am modernen Arbeitsmarkt teilhaben kénnen”.
ifo Schnelldienst 76(11), 17-21.

Gambaro, L., T. Linberg und F. Peter (2019), ,Sprachkompetenz von
Kindern: Unterschied nach Bildung der Eltern im unteren Leistungsbe-
reich besonders groB'’, DIW Wochenbericht 86(16/17), 285-292.

Forschungsergebnisse

Im Blickpunkt

Gust, S., E. A. Hanushek und L. W6Bmann (2024), “Globale Bildungs-
defizite: Wie fehlende Grundkompetenzen Entwicklungschancen
hemmen”, ifo Schnelldienst 77(1), 31-34.

Haier, R. J., R. Colom und E. Hunt (2024), The Science of Human
Intelligence, Second Edition, Cambridge University Press.

Hampf, F., S. Wiederhold und L. W6Bmann (2017), “Skills, Earnings,
and Employment: Exploring Causality in the Estimation of Returns
to Skills", Large-scale Assessments in Education 5(12), 1-30.

Hanushek, E. A. und L. W&Bmann (2008), “The Role of Cognitive
Skills in Economic Development”, Journal of Economic Literature
46(3), 607-668.

Hanushek, E. A. und L. W6Bmann (2015), The Knowledge Capital of
Nations: Education and the Economics of Growth, MIT Press.

Hanushek, E. A., G. Schwerdt, S. Wiederhold und L. W6Bmann (2015),
“Returns to Skills around the World: Evidence from PIAAC", European
Economic Review 73, 103-130.

Hanushek, E. A., G. Schwerdt, S. Wiederhold und L. W6Bmann (2017),
“Coping with Change: International Differences in the Returns to Skills”,
Economics Letters 153, 15-19.

Hanushek, E. A., L. Kinne, F. Witth6ft und L. W6Bmann (2025),
“Age and Cognitive Skills: Use It or Lose It", Science Advances 11(10).

Hedman, A. M., N. E. M. van Haren, H. G. Schnack, R. S. Kahn und H.
E. Hulshoff Pol (2012), “"Human Brain Changes across the Life Span:
A Review of 56 Longitudinal Magnetic Resonance Imaging Studies”,
Human Brain Mapping 33(8), 1987-2002.

Jessen, J,, L. Kinne und F. Witthoft (2025), ,Kompetenzunterschiede
zwischen Méannern und Frauen erklaren kaum den Gender Pay Gap’,
DIW Wochenbericht 92(10), 139-146.

Langer, C., J. Peiffer und S. Wiederhold (2023), ,Durch eine Ausbil-
dung erworbene Kompetenzen zahlen sich auf dem Arbeitsmarkt aus’,
ifo Schnelldienst 76(7), 32-36.

McDonough, I. M., S. A. Nolin und K. M. Visscher (2022), “25 Years of
Neurocognitive Aging Theories: What Have We Learned?", Frontiers in
Aging Neuroscience 14, 1002096.

OECD (2018), OECD Skills Outlook 201 3: First Results from the
Survey of Adult Skills, Organisation for Economic Co-operation and
Development, Paris.

Oltmanns, J., B. Godde, A. H. Winneke, G. Richter, C. Niemann,

C. Voelcker-Rehage, K. Schomann und U. M. Staudinger (2017),
“Don't Lose Your Brain at Work — the Role of Recurrent Novelty at Work
in Cognitive and Brain Aging", Frontiers in Psychology 8, 117.

Salthouse, T. A. (2004), “What and When of Cognitive Aging’,
Current Directions in Psychological Science 13(4), 140-144.

Sanchez-lzquierdo, M. und R. Fernandez-Ballesteros (2021),
“Cognition in Healthy Aging", International Journal of Environmental
Research and Public Health 18(3), 962.

Staudinger, U. M. (2020), “The Positive Plasticity of Adult Develop-
ment: Potential for the 21st Century”, American Psychologist 75(4),
540-553.


https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/izpb/sozialer-wandel-in-deutschland-324/198031/bildungsexpansion-und-bildungschancen/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/izpb/sozialer-wandel-in-deutschland-324/198031/bildungsexpansion-und-bildungschancen/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/izpb/sozialer-wandel-in-deutschland-324/198031/bildungsexpansion-und-bildungschancen/

	Start-ups als Wachstumsmotor  Wie kann Deutschland sein Innovationspotenzial besser nutzen?
	Start-ups in Deutschland: Aktuelle Entwicklung und wirtschaftspolitischer Handlungsbedarf
	Innovationsmotor Start-ups:  Herausforderungen und  politische Unterstützung
	Der Start-up-Exodus:  Warum Europas innovativste Start-ups nach Amerika fliehen
	Wieviel Staat brauchen Start-ups?
	Start-ups in Deutschland Ein Appell für terminologische Klarheit,  empirische Evidenz und mehr  grün
	Venture Capital: Zentrale Ressource zum Heben des Innovationspotenzials von Start-ups
	Start-ups als  Innovationstreiber stärken
	Start-up-Frühphase  stärken - trocknet sie aus, stocken Innovationen
	Start-ups als  Wachstumsmotor Deutschland vernachlässigt eine  produktive Innovationsquelle
	Start-ups als  Wachstumsmotor Warum Deutschland eine strategische  KI-Gründungsförderung braucht 
	Gründungen: Kraftwerke der Biotechnologiebranche
	Staatliche Innovations-förderung braucht einen  Innovationsbooster
	Kommunaler Standortwettbewerb und Investitionen von Unternehmen*
	Kognitive Fähigkeiten  können durch regelmäßige Anwendung im Alter  erhalten bleiben* 
	Sind mehr staatliche  Mittel für die Bahn vor allem Preistreiber?



